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genfteroorljängen in bie ginfternis bringenbe

Sichtjdjein brachte in unfere büfiere SBadjt

eine roillfommene Slbroechslung. 3a) fühlte
biefelben förperlidjen ©rfdjeinungen, roeuhe

ich ftets bei ben früheren 33erfudjen feftgeftellt
hatte falte Süße, ein Vricfeln an ben $än=

ben, heiße §anbflächen unb einen eifigen

§audj an ben SBangen. 3n meinen Unter*

armen begann fich ein leichter Schmers füfjl*
bar 3U machen, befonbers in bem linfen, roei*

djer fich neben £>errn £e Duc befanb. ©in
©efühl ber gefpannteften ©rroartung erfüllte
uns alle mit großer Slufregung.

llnb ba fam plötjlidj ein £aut aus ber

Dunfeujeit, ein leifes 3ifd)en, bas fdjnelle,
leichte Slrmen einer grau. Gs rourbe immer

rafdjer unb fajroädjer, roie äroifajen ben ge*

fajloffenen 3ähnen burchgeftoßen unb enbete

mit einem lauten Stusatmen unb einem Stau*

fehen roie non einem Äleibe.
SBas bebeutet bies, ift alles in Drb=

nung?" fragte eine Stimme in ber Dunfel*
Bett.

3a, alles ift in Drbnung", erroiberte

ber 5ran3ofe rufiig. Gs ift SJÎabame. Sie ift
in 23erprfung. Stun, meine §erren, roenn Sie
fich jetjt ganj ftill »erhalten roollen, roerben

Sie etroas gattj intereffantes 3u fe.tjen be=

fommen."
3m S3orfaale tiefte bie Ufjr roeiter. Das

SJÎebium atmete tiefer unb notier. Slb unb

3U fam ein Cichtfchein oon einem oorüber*

fahrenben SBagen. SBeldjer ©egenfafe, sroifdjen
bem fmlbgelüfteten Sdjleier bes S^ffetts oor

uns, unb bem Conboner SJÎtetroagen auf ber

anbern Seite! Der Xifctj fdjlug in mädjtigen
Sdjroingungen. ©r neigte fidj gleichmäßig hin
unb her unter unfern fnetenben gingem. Seife

fdjarfe ©eräufche famen aus bem §olse, roie

Stötten* unb Saloenfeuer, roie oon einem

hellbrennenben Sîeifigbiinbel in einer Haren,

froftigen SBinternadjt.

Gs ift oiel SJtadjt oorhanben", fagte ber

gransofe. Sie fönnen es auf bem ïifdje
roahrnehmen."

Jdj hatte suerft geglaubt, baß idj es mir
nur etnbilbete; aber roir fönnten es jetjt alte

fehen. lieber bem ïifdje fdjroebte eine grün*

gelbes phosphoressierenbes £idjt. Gs brehte,

roälste, roanb fich in fdjimmernben Stingen

unb SBinbungen roie Stauchroolfen. S3ei biefem

büftern Schein fonnte ich bie bieffingerigen
£>änbe bes gran3ofen beutlidj fehen.

SBie fomifch!" rief er. Gs ift pradjtootl."

Sollen roir jefe,t bas Sltphabet herfagen?"
fragte SJtoir.

Stein, roir fönnen 33efferes tun", erroi*

berte unfer ©aft.

(Schluß folgt.)

sprefcltrteil über Silber oom alten Sthein"
»on Dr. <S. 35 â et) l e r mit iJetdjnungen oon £ugo f e n b

face, SBerlag @. S6'pfe*a3en}, Sîorfctjad).

25er spra'biftorifer Dr. SSäctjter (®t. ©aUen) tjat ba

mit oiel Siebe unb SBerfla'nbniê ein SBüdjlein oon ber

SBogelroelt beê atten SRtjetn jufammengeftellt, baè fidjer*
tid) libérait ba greube unb Sntereffe auêtôïen mirb, roo

nod) ein naturfdjû'fjlerifdjeè £erj fdjlägt. 25ùfeê trefflid)
gefdjriebene SSud) tft feine trodene 2tbbanblung über

Staturgefdjidjte, fonbern ftü'ffig unb oerftänbig gefdjrie*
ben, fo baf ftd) aud) ber £aie rafd) in bie SRaterie

einfinbet. 25ie 3eidjnuna,en, bte ber befannte Äünftler
£ugo ^Jfenbfad bem SBänbcben beifleuerte, finb natur=

getreu unb edjt. (®a6 SBiatt fût xno

Moberne SSedt>fetretteret
Sîiemalê mebr atê beute unterliegt bte STCenfdjbett,

roo allgemeine (Srfcbtaffung unb ©rmübung bie (Signatur
bee Sageê ifi, bem îBebôrfniê nad) îtufpeitfdjung. Un*

merflid) gleitet ber SKenfcb in baê gafjrroaffer beë 2(uf*
gepeitfdjtroerbenmuffenê. SBon feinem fdjroarjen Äaffee

fommt er fdjroer loê, aud) bann roenn er beftimmt roeifj,

baf fein ganjer Drganiêmuê bamit, tedjnifd) gefprodjen,

auf Ueberbrud geftelit roirb, roobet alle fonft oerborgenen

Unjulanglicbfeiten beê Sîeroenfnftemê jum SSorfdjein

fommen muffen. 25er Steroenarjt roirb ber fuggefttoen

©eroatt beê ©djroarjen" am ftdjerflen entgegentreten,

inbem foldje auf unfdjablidje ©eleife abgeleitet roirb.

Äaffee roollen bie SJtenfajen. ©ie follen coffeïnfreien

.Kaffee £ag trinfen unb roerben genau ben gleidjen ®e=

nuft fjaben, aber nidjt bie altbefannte ©djäbigung, bie

unoermeibtid) jum Steroenbanferott ftttjrt. SÖtan fann

nur fo lange àtcobitmacbung feineê (Snergiefapitatê tret*

ben, fo lange foldjeê oortjanben ift. Stadler gebt eê auf
Âoften ber JSabl ber Sebenêtage. 25ie SBedbfet ber Statur
roerben unbarmberjig eingetrieben. Dr. ».©dj.
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Fenstervorhängen in die Finsternis dringende
Lichtschein brachte in unsere düstere Wacht
eine willkommene Abwechslung. Ich fühlte
dieselben körperlichen Erscheinungen, welche

ich stets bei den früheren Versuchen festgestellt

hatte kalte Füße, ein Prickeln an den Händen,

heiße Handflächen und einen eisigen

Hauch an den Wangen. Jn meinen Unterarmen

begann sich ein leichter Schmerz fühlbar

zu machen, besonders in dem linken, welcher

sich neben Herrn Le Duc befand. Ein
Gefühl der gespanntesten Erwartung erfüllte
uns alle mit großer Aufregung.

Und da kam plötzlich ein Laut aus der

Dunkelheit, ein leises Zischen, das schnelle,

leichte Atmen einer Frau. Es wurde immer
rascher und schwächer, wie zwischen den

geschlossenen Zähnen durchgestoßen und endete

mit einem lauten Ausatmen und einem Rauschen

wie von einem Kleide.

Was bedeutet dies, ist alles in
Ordnung?" fragte eine Stimme in der Dunkelheit.

Ja, alles ist in Ordnung", erwiderte
der Franzose ruhig. Es ist Madame. Sie ist

in Verzückung. Nun, meine Herren, wenn Sie
sich jetzt ganz still verhalten wollen, werden

Sie etwas ganz interessantes zu sehen

bekommen."

Im Vorsaale tickte die Uhr weiter. Das

Medium atmete tiefer und voller. Ab und

zu kam ein Lichtschein von einem vorllber-
fahrenden Wagen. Welcher Gegensatz zwischen

dem halbgelllfteten Schleier des Jenseits vor

uns, und dem Londoner Mietwagen auf der

andern Seite! Der Tisch schlug in mächtigen

Schwingungen. Er neigte sich gleichmäßig hin
und her unter unsern knetenden Fingern. Leise

scharfe Geräusche kamen aus dem Holze, wie
Rotten- und Salvenfeuer, wie von einem

hellbrennenden Reisigbündel in einer klaren.

frostigen Winternacht.

Es ist viel Macht vorhanden", sagte der

Franzose. Sie können es auf dem Tische

wahrnehmen."
Ick hatte zuerst geglaubt, daß ich es mir

nur einbildete; aber wir konnten es jetzt alle

sehen. Ueber dem Tische schwebte eine

grüngelbes phosphoreszierendes Licht. Es drehte,

wälzte, wand sich in schimmernden Ringen
und Windungen wie Rauchwolken. Bei diesem

düstern Schein konnte ich die dickfingerigen
Hände des Franzosen deutlich sehen.

Wie komisch!" rief er. Es ist prachtvoll."

Sollen wir jetzt das Alphabet hersagen?"

fragte Moir.
Nein, wir können Besseres tun", erwiderte

unser Gast.

(Schluß folgt.)

Prek-Urteil über Bilder vom alten Rhein"
von Dr. E. B â ch I e r mit Zeichnungen von Hugo P fe n d -
sack, Verlag E. Löpfe-Benz, Rorschach.

Der PräHistoriker vr. Bächler (St. Gallen) hat da

mit viel Licbe und Verständnis ein Büchlein von der

Vogelwelt des alten Rhein zusammengestellt, das sicherlich

überall da Freude und Interesse auslösen wird, wo
noch ein naturschützlensches Herz schlägt. Dieses trefflich
geschriebene Buch ist keine trockene Abhandlung über

Raturgeschichte, sondern flüssig und verständig geschrieben,

so daß sich auch der Laie rasch in die Materie
einfindet. Die Zeichnungen, die der bekannte Künstler
Hugo Pfendsack dem Bändchen beisteuerte, sind naturgetreu

und echt. >D°s Blatt wr All-»

Moderne Wechselreiterei
Niemals mehr als heute unterliegt die Menschheit,

wo allgemeine Erschlaffung und Ermüdung die Signatur
des Tages ist, dem Bedürfnis nach Aufpeilschung.
Unmerklich gleitet der Mensch in das Fahrwasser des Auf-
gepeitschtwerdenmüssens. Von seinem schwarzen Kaffee

kommt er schwer los, auch dann wenn er bestimmt weiß,

daß sein ganzer Organismus damit, technisch gesprochen,

auf Ueberdruck gestellt wird, wobei alle sonst verborgenen

Unzulänglichkeiten des Nervensystems zum Vorschein

kommen müssen. Der Nervenarzt wird der suggestiven

Gewalt des »Schwarzen' am sichersten entgegentreten,

indem solche auf unschädliche Geleise abgeleitet wird.
Kaffee wollen die Menschen. Sie sollen coffeïnfreien

Kaffee Hag trinken und werden genau den gleichen Genuß

haben, aber nicht die allbekannte Schädigung, die

unvermeidlich zum Nervenbankerott führt. Man kann

nur so lange Mobilmachung seines Energiekapitals treiben,

so lange solches vorhanden ist. Nachher geht es auf
Kosten der Zahl der Lebensrage. Die Wechsel der Natur
werden unbarmherzig eingetrieben. Or. v.Sch.

Verlsnger, 5!e suscirückücb: l'lll.l.-^I^Krvli "

preis ?5 Lts. Ie>l-Psrkürr>er!e. lZsss!.

liekert VorliSngs jeßllieker ^Xrt vom bii
listen bis -um ieiristeri Oenre ?u fabril«.
preisen ckirelct an privat«.

iVlustersenclunlzen krarico. «S4

SM tteimplat- Tram Nr. z, s, 9, II, 24

^U55^I.I_Ul>l(Z
14. àZust bis 3. September

Somàliis UNli SrapriiK! ködert Amrein, Hannv Lav, Hell-
«ix kurliliarcli. Nartka <üun?, kucloll Oürrvanx, lernst

Usn?. Alkrecl IVlarxer, Claire-I^ise Nounier, fran? Issel
keclerer, àlbert keindarclt, l,ina M. Stetter, rdeoclor Wet?el,

Alice Halicica, ânclrê l.t>ote, l.aclislas Ivlecixves >?aris).

^äxiicli xeöllnet von lt> 12 und 2 S vnr. Ivlontaxs zescnlossen.

Bestellschein

Der Unterzeichnete bestellt den

Nebelspalter"
auf Monate gegen Nachnahme.

Z Monate Fr. 5.50 6 Monate 40.75 12 Monate 20.

(Gest, genaue und dtullich- Adresse)

»ei«/».«:»

(Zalvaniscke Anstalt, vletllcon
^iirckerstrasse 4Z0. 1'el. Il4
VeriMelli. Vinîildetll, Vergäll
von Hôtel- uncl Restaurations-
xeràten besorxt prompt u. biliix

odl?« 8p«îlatv«r>i»t«tt

527

Neo-Satyrin
da« wirksamste Hilfsmittel

gegen Z4Z

vorzeitige
Schwäche bei

Männern
Glänzend begutachtet van den

Aerzten.

Zn allen Apotheken, Sichachtil
à S0 Tabletten Kr. tS

Problpackung Kr. Z.SV.

Prospekte gratis und franko!

St«nerald«pot-
Laboratorium Nadolny

Basel, «ittl-r, Straße Z7

Lesen Sie

Adalbert Stifter

Der Nachsommer
In t?anz/e!nen Aed. r2.
-n ün/d/ecki- Leb. F>. 2c>.

LinLucb, ckessen tZecisnken-
reicbìnrn nnci ciicnìeriscbe
Lcnönneiien ernpkänKlicben
I^esern Ltuncien reinen Le-
niessens verscnstken. In cier

Hast unck Oosriiscbiiobiieit
unserer l'uAe vvirilt es wie
ein i?nnrer in verkeinertern

I^eoensAennss.

5t. Satten.

Lucnnarlli/unAen.

Ucberlaß der Frau den Psalter
Du abcr lies dcn Nebelspalter.Wakà

Von cien ci r e i

ist noek ein kleiner Vorritt vorbîtncien. Oe^en Zinsen

ci u n A von k'r. I. inlVIarken erioltzt^ranko-^usenciunZ

l^ebelspalîer-Verlax l^orsckack

lVLKLI.SP^'rLK 1924 Nr. 35 Nekmen Sie bitte bei LeslelltMtzen immer auk äen Nebelspalter" Le-ux!

12


	Moderne Wechselreiterei

